
Martın Luthers Vaterunserlied
theologisch und musikalisch betrachtet:!
Von Martın Petzoldt

WIe Luthers Lied verstanden wWwIrd
Wıe viele selner populären exte hat sich das Vaterunserlied Luthers schon
verschiedene Deutungen und Inanspruchnahmen gefallen lassen mussen.
Einıge wesentlich erscheinende Deutungen selen A4US eiıner vorhandenen
Zusammenstellung? übernommen und kurz kommentierend vorgestellt:

[a wird davon gesprochen, 4aSSs sich des Retormators sOz1lalstes
Lied} handele, W as allzu grofßzügig den sOz1lalen Implikationen des Vater-
UuU1LlSCIS selbstvorbeizuschauen scheint. och1n elıner gewl1lssen Verlängerung
dieser Kennzeichnung betindet sich die Kritik, dem Lied gehe das »escha-
tologische Verständnis des Herrengebetes«* ab; das I148 auf sich beruhen
und jenen Erkenntnissen ausSsgesetzt werden, die sıch bei der Betrachtung der
erklärten Bıtten des Katechismus und der Strophen Luthers zeıgen werden.

Mehr se1inen allgemeinen Charakter betont die Feststellung, SC1 eın
Behütung bittendes Gebetslied,; W auch damıiıt die Spezifik des

Vaterunsers W1e auch Luthers Auslegung nicht wirklich erkannt werden,;
womöglich 1St m1t dieser Kennzeichnung auch der unzweiftfelhaft vorhan-
ene Grundtextcharakter des Vaterunsers gemeınt un niıcht das sehr
allgemeine Muotıv der Behütung.

Vorgetragen 13 Maı 006 aut dem VO der Luther-Gesellschaft In Le1IPZ1Ig veranstal-
Sem1inar „(Ott danken, loben und bıtten bei Martın Luther«.
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Demgegenüber wird 1n eINer anderen Beurteilung auf das wesentliche
poetologische Element aufmerksam gemacht, welches sich auch bei ande-
IC  — Liedern des Reformators tinde, andele sich eınen symmetrisch
gebauten, litaneiverwandten Jlext, der Strophe herum angeordnet
se1.° Der Grundtextcharakter des Vaterunsers mache das Lied zugleich für
Alltag un für Sonntag rauchbar.

1ı1ne lange Zeıt, und Z W ar se1t der Retormation bis 1n das Jahrhun-
dert, wurde das Vaterunserlied Luthers auch als Katechismuslied bezeichnet
und geführt.7 |DITS äaltere Gesangbuchtradition In Deutschland och bis
1n das I Jahrhundert zxannte die ausdrückliche Rubrik „Katechismus-
lieder«, deren bevorzugter (Irt der Anwendung 1mM CGottesdienst neben
ihrer de-tempore-Benutzung die Feılıer des heiligen Abendmahls Wa  - Auf
diesen Zusammenhang poıintıiert aufmerksam machen, erscheint
Bedingungen der Abwertung des Katechetischen als Unterrichtsmethode
ausdrücklich geboten. Las führt nıicht 1U der Aufgabe, die Spezifik
der Auslegung Luthers 1 Kleinen Katechismus m1t der 1ın seiınem Lied

vergleichen, sondern auch dazu, sich der Bedeutung des Liedes als Kat
echismuslied, alsSoO als Dichtung mı1ıt päiädagogischem Zweck bewusst
werden. LDenn das Sıingen VO  » Liedern vereınte 1n der reformatorischen
ewegung, die VO Wittenberg ausg1ng, beides, den gemeınsam darge-
brachten Lobpreis (:ottes m1t dem pädagogischen Anliegen der Einpragung
VO wesentlichen Inhalten.

Dazu gehört insbesondere auch der musıikalische Status, dem Johann
Sebastian Bach ‚168 5-17/ 5O| dem Lied innerhalb SEeINES Werkes einraumte.
Nicht 11UT Sind VO  . Bedeutung die Verwendung einzelner Strophen iInner-
halb SEINES Kantaten- und Oratorienwerkes die eher ger1ing austallen
sondern auch innerhal sSe1INES Orgelwerkes. Hıer wiederum beson-
ers die Bearbeitungen 1mM » IJIrıtten Theil der Clavier Vbung« VO  . 1739
heraus, einem Sammelwerk, das zutreffend als „Orgelgottesdienst«

Wichmann VO MEDING: Luthers Lied VO Vaterunser: AUS Weıse und Wort "ThK
Y 3 1996) 500-53/
Walter BLANKENBURG: Geschichte der Melodien des Evangelischen Kirchengesangbuchs:
eın Y1: CO 195 /, 59-62
Dazu insgesamt Albert LEMENT: l Jer dritte el der Clavierübung VO.  - Johann Sebastıian
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bezeichnet? werden kannn Sind Bachs Teile der Klavierübung tormal als
Sammlungen VO Werken für Instrumente mi1t Klaviatur bestimmen,

wirtft diese Publikation VOINl eshalb immer erneut berechtigte Fra
CI auf, weil sS1e eiınen 1n sich geschlossenen Ablauf sichtbar werden lässt,
der nicht Se1INer möglichen liturgischen Realität mMmessen 1st Vor
allem aber darf der Zeitpunkt der Veröffentlichung nicht unberücksichtigt
bleiben; ennn ass Bach diese Sammlung 1mMm Herbst 1739 herausbringt,
verwelst unzweideutig auft die Felıler des Gedenkens der Einführung der
Retormation Luthers 1n Sachsen 20  O reJ die sowohl Pfingsten
wWwW1e auch Reformationstag 1739 begangen wurde. Wenn WITFr auch
keine Kenntnıiıs VO  — eInNem tiguralmusikalischen Beltrag Bachs dieser
Gelegenheit haben, macht doch die Sammlung einen durch un: durch
appellativen Eindruck der Erinnerung Luther!! und Se1IN Reformations-
werk, insbesondere 1n selner zentralen Bedeutung für den Cottesdienst.

Hınzu trıtt neben den Eindruck des SCENANNTIEN geschlossenen Ablaufs
der Sammlung die Beobachtung, ass Bach 1mM Rahmen VO  — Präludium
un Fuge s-[)ur'? eiıne Anordnung VO  . Messe- un Katechismusgesängen
ach eiInem Muster vorsieht, welches e1INn Ineinander VO  . 7wel Ordnungen
erkennen lässt, nämlich ausdrücklich die Ordnungen VO  = Messe SOWEeIlt
S1Ce 1mM Leıipzıger Gottesdienst der |henstzeit Bachs regelmäfßige Bedeutung
hatte un Katechismus. LDiesem Eindruck wird auch durch die kaum
erklärbare Funktion der 1er DDuette!3 1n eInNem solchen Zusammenhang

Richtig I1L1145 SsEe1IN, W1e Clement: Der dritte 'eil und 336, feststellt, dass der egrif{
»Orgelmesse« nıcht VO  = eiIm Ehmann 1904-1989| erstmalig gebraucht worden
1ST
Insotern 1C. mich VO  - Clement nıcht 11UT talsch verstanden Clement: Der dritte
el m1t den Anmerkungen auf den Seıten 336 sondern geht uch
die I1 Diskussion gemachte Bezeichnungen dieses Werkzyklus’ Bachs solange

der Sache vorbei, solange reale liturgische Verhältnisse unterstellt werden. |J)as 1St
jedoch bisher n1ıe ZU Ausdruck gebracht worden.
Auf die ausdrückliche Einbeziehung des Liedes Luthers »Aus tiefer Not schrei ich dir«
ZU 3 Psalm als Katechismuslied ZU sechsten Hauptstück anstelle des traditionel-
len „»Erbarm dich me1n, Herre (sOtt« VO  . rhardt Hegenwald NSW 1523-1541]), eiıNer
Dichtung ZU SI Psalm, SE1 autmerksam gemacht, da die These VO  . der appellativen
Bedeutung der Sammlung unterstutzt
BW 552, und

13 BVW 502-505
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kein AbbruchJ da sich bei dem enannten Ineinander der beiden
unterstellten Ordnungen VO  . Messe un Katechismus eınen teilweise
unvollständigen W as die Gesamtheit des „»Ordinarium mM1SSsS2ae « etr1ı
und 1mM (‚„anzen tilktiven Zusammenhang handelt

In diesem Zusammenhang jedenfalls tfindet sich Bachs interessanteste
Beschätftigung m1t dem Vaterunserlied Luthers 1n den beiden Bearbeitungen
BVW 687 un 6853

IT ZUF Auslegung des Vaterunserts durch Luther 1mM
Kleinen Katechismus VOLLI 1529 un 1ImM Lied VOLII 1539

E1IN erster vergleichender Blick auftf den Kleinen Katechismus und auf das
Vaterunserlied Luthers ze1gt, ass el exte elıne dem Gebetstext ach
identische Absicht der Gliederung vermuitteln: Anrufung un: Beschluss rah
I11C  — die sieben Bıtten e1inNn Im Lied sind die Strophen un als Rahmen
verstehen, während die Strophen bis Je eiINer der sieben Bıtten gewidmet
sSind Während 1 Kleinen Katechismus 1n katechetischer Manıer Inhalt
und Bedeutung der insgesamt CUull Abschnitte m1t der ublıchen rage
» Was 1St das? «14 erfragt werden zuzüglich m1t der rage „»Wl1ıe geschicht
das?« den TYTe1 himmlischen Bıtten un m1t der rage »Was heißt enn
täglich Brot‘ ZUT Brotbitte lässt sich 1 Vaterunserlied 1n jeder Strophe
e1ine unterscheidende Tendenz teststellen. DIiese unterscheidende Tendenz
kannn sich auft eın abzuwehrendes talsches Verständnis 1m Rahmen B.,
WCI111 davor geWarNtTt wird, nicht L1UTE m1t dem Mund beten, 1mM Glauben
nicht zweiteln oder auf die Bıtte Abwehr e1INes Zustandes bezie-
hen, der der geäußerten Bıtte widerspricht: Behütung VOT alscCcANer Lehre,
Zerbrechen der Gewalt des 5atans, den menschlichen Widerwillen,

orge un:! GEI1Z.
Hınzutreten weıtere Merkmale: Der Kleine Katechismus VO  = 529 will

als „»drittes Hauptstück« 1 Zusammenhang der anderen Grundtexte des
christlichen Glaubens gehört, gelesen und verstanden werden. emgegen-
ber wird das Lied 39 »|Jas Vater kurtz Ausgelegt, nnd Inn (1

L er Katechismustext wird Aus | JIE BEKENNTNISSCHRIFTEN DE  z EVANGELISCH-LUTHERI-

CH KIRCHE/ hrsg. 1m Gedenkjahr der Augsburgischen Konftession 1930 2., verb Autftl!l
GO 1955, 512-515, eNLNOMMEN
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Sa1nıs WEe1ISeEe gebracht, *> als „Auslegung« verstanden und nachfolgend
mM1t Zzwel Collectae aufts Vaterunser m1t jeweils Zzwel Versikeln komplettiert,

1n eiıne gottesdienstliche Struktur einbezogen.
Im Folgenden soll keine CUu«c Deutung angestrebt, sondern m1t Hilte

VOIL Übereinstimmungen und Differenzen der Auslegungen Luthers 1
Kleinen Katechismus un 1 Vaterunserlied e1inNne theologische Analyse
versucht werden, die 1n Beziehung sSsetzen 1St den Choral earbei
tenden Werlken dieses Liedes, die WITF VO  . Bach besitzen. Zunächst O1g
der Vergleich beider Bearbeitungen Luthers 1 Kleinen Katechismus und
1 Vaterunserlied, gegliedert ach den CUull Abschnitten des Kleinen
Katechismus und der CUull Strophen des Vaterunserliedes. Im Anhang 1sSt
der Abdruck des Liedes ach dem Dresdner Gesangbuch 1725/1736 bei
gegeben, das ZUT eıt Bachs 1n Le1pz1g leitenden Charakter hatte; dieser
Abdruck 1St m1t biblischen Verweısen versehen, die 1n dem Textvergleich
ın Auswahl eiIne wesentliche spielen werden:

Anrufung
|Jer Kleiner Katechismus bezeichnet die Anrufung » Vater u  J der Du
1St 1mM Himmel« als Lockung ZU Glauben, (:ott sSCe1 Vater und WI1ITF
se1ne Kinder; deshalb sollen WITFr Menschen AUS dieser Verhältnisbestim-
I1NULLS heraus iıh »M1t aller Zuversichtsang weise gebracht, ...«'5 — als »Auslegung« verstanden und nachfolgend  mit zwei Collectae aufs Vaterunser mit jeweils zwei Versikeln komplettiert,  d.h. in eine gottesdienstliche Struktur einbezogen.  Im Folgenden soll keine neue Deutung angestrebt, sondern mit Hilfe  von Übereinstimmungen und Differenzen der Auslegungen Luthers im  Kleinen Katechismus und im Vaterunserlied eine theologische Analyse  versucht werden, die in Beziehung zu setzen ist zu den Choral bearbei-  tenden Werken dieses Liedes, die wir von Bach besitzen. Zunächst folgt  der Vergleich beider Bearbeitungen Luthers im Kleinen Katechismus und  im Vaterunserlied, gegliedert nach den neun Abschnitten des Kleinen  Katechismus und der neun Strophen des Vaterunserliedes. Im Anhang ist  der Abdruck des Liedes nach dem Dresdner Gesangbuch 1725/1736 bei-  gegeben, das zur Zeit Bachs in Leipzig leitenden Charakter hatte; dieser  Abdruck ist mit biblischen Verweisen versehen, die in dem Textvergleich  in Auswahl eine wesentliche Rolle spielen werden:  ı Anrufung  Der Kleiner Katechismus bezeichnet die Anrufung »Vater unser, der Du  bist im Himmel« als Lockung zum Glauben, Gott sei unser Vater und wir  seine Kinder; deshalb sollen wir Menschen aus dieser Verhältnisbestim-  mung heraus ihn »mit aller Zuversicht ... bitten«. Interessant bei einem  eher pädagogischen Text, wie dem Katechismus, erscheint der Beginn,  der das Mittel der Lockung, nicht die Erwartung und Pflicht zum Einsatz  bringt. Die Entstehung des Glaubens wird dabei deutlich als Ergebnis  der Erzeugung freiwilliger Bereitschaft gedacht und nicht als Folge von  lehrhafter Indoktrination. Die Hervorhebung Gottes vor allem in seinem  Vatersein bezeichnet ihn als »rechte[n] Vater« und glaubende Menschen  als »seine rechte[n] Kinder«. Im Hintergrund steht dabei nicht nur der  Gedanke des Vertrauenkönnens wie ein Kind, der insbesondere von Jesus  bekannt gemacht und demonstriert wurde;'° auch die Erfahrungen un-  15 LUTHERS GEISTLICHE LIEDER UND KIRCHENGESÄNGE. Vollst. Neued. in Erg. zu  Bd. 35 der Weimarer Ausgabe/ bearb. von Markus Jenny. Köln; Wien 1985, 295.  »Das Vater vnser / kurtz vnd gut ausgelegt / vnd in gesang weise gebracht«,  Geystliche Lieder/ mit einer neuen vorhede D. Mart. Luth. ... Leipzig: Valentin Babst,  1545, Nr. 17.  16 Mt 18, 2 f  73bitten«. Interessant bei einem
eher pädagogischen Jlext, wWwW1e dem Katechismus, erscheint der Begınn,
der das Miıttel der Lockung, nıcht die Erwartung un Pflicht ZU Eınsatz
bringt. Dıie Entstehung des Glaubens wird dabei deutlich als Ergebnis
der Erzeugung freiwilliger Bereitschaftt gedacht un nıiıcht als Folge VO  .

lehrhatter Indoktrination. Iie Hervorhebung (,ottes VOT allem 1n seinem
Vaterseın bezeichnet ih: als »rechteln! Vater« und glaubende Menschen
als »Se1INe rechteln| Kinder«. Im Hintergrund steht el nıiıcht L1UT der
Gedanke des Vertrauenkönnens W1e eın Kind, der insbesondere VO  = JeSsus
bekannt gemacht und demonstriert wurde;*° auch die Erfahrungen

15 LUTHERS GEISTILICH LIEDER UN KIRCHENGESANGE. Vollst Neued 1n Erg
35 der Weımarer Ausgabe/ ear VO Markus ennYy Köln; Wıen 1L9855, 295

»„»1J)as er kurtz vnd gut ausgelegt vnd 1 5CSdl18 we1lse gebracht«,
Geystliche ieder/ m1t eiıner orhede Mart Luthsang weise gebracht, ...«'5 — als »Auslegung« verstanden und nachfolgend  mit zwei Collectae aufs Vaterunser mit jeweils zwei Versikeln komplettiert,  d.h. in eine gottesdienstliche Struktur einbezogen.  Im Folgenden soll keine neue Deutung angestrebt, sondern mit Hilfe  von Übereinstimmungen und Differenzen der Auslegungen Luthers im  Kleinen Katechismus und im Vaterunserlied eine theologische Analyse  versucht werden, die in Beziehung zu setzen ist zu den Choral bearbei-  tenden Werken dieses Liedes, die wir von Bach besitzen. Zunächst folgt  der Vergleich beider Bearbeitungen Luthers im Kleinen Katechismus und  im Vaterunserlied, gegliedert nach den neun Abschnitten des Kleinen  Katechismus und der neun Strophen des Vaterunserliedes. Im Anhang ist  der Abdruck des Liedes nach dem Dresdner Gesangbuch 1725/1736 bei-  gegeben, das zur Zeit Bachs in Leipzig leitenden Charakter hatte; dieser  Abdruck ist mit biblischen Verweisen versehen, die in dem Textvergleich  in Auswahl eine wesentliche Rolle spielen werden:  ı Anrufung  Der Kleiner Katechismus bezeichnet die Anrufung »Vater unser, der Du  bist im Himmel« als Lockung zum Glauben, Gott sei unser Vater und wir  seine Kinder; deshalb sollen wir Menschen aus dieser Verhältnisbestim-  mung heraus ihn »mit aller Zuversicht ... bitten«. Interessant bei einem  eher pädagogischen Text, wie dem Katechismus, erscheint der Beginn,  der das Mittel der Lockung, nicht die Erwartung und Pflicht zum Einsatz  bringt. Die Entstehung des Glaubens wird dabei deutlich als Ergebnis  der Erzeugung freiwilliger Bereitschaft gedacht und nicht als Folge von  lehrhafter Indoktrination. Die Hervorhebung Gottes vor allem in seinem  Vatersein bezeichnet ihn als »rechte[n] Vater« und glaubende Menschen  als »seine rechte[n] Kinder«. Im Hintergrund steht dabei nicht nur der  Gedanke des Vertrauenkönnens wie ein Kind, der insbesondere von Jesus  bekannt gemacht und demonstriert wurde;'° auch die Erfahrungen un-  15 LUTHERS GEISTLICHE LIEDER UND KIRCHENGESÄNGE. Vollst. Neued. in Erg. zu  Bd. 35 der Weimarer Ausgabe/ bearb. von Markus Jenny. Köln; Wien 1985, 295.  »Das Vater vnser / kurtz vnd gut ausgelegt / vnd in gesang weise gebracht«,  Geystliche Lieder/ mit einer neuen vorhede D. Mart. Luth. ... Leipzig: Valentin Babst,  1545, Nr. 17.  16 Mt 18, 2 f  73Le1pz1ıg Valentin Babst,
545,  .17
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rechten Vaterse1ıns und unrechten Kindseins, die heute nicht selten ZU

kkritischen rgumen die Vateranrede (+oOottes gemacht wird, spielen
eiINne überraschend aktuelle

[ J)as Vaterunserlied sieht 1n der Anrufung e1in Merkmal der Glleichheit
der Beter VOT G Ott, W a4as die etfer als Geschwister untereinander und qals
Gemeinschatt VO Betern VOT ott meınt. S1e bilden 1mM Gebet e1INne (+1e-
meinschaft, der wiederum eiıne orm des Betens unterstellt un erbeten
wird, bei der Mund und Herz beteiligt Sind Bemerkenswert daran 1St, 4ass
glaubenden Menschen bestimmte Merkmale des Betens 1n Erinnerung
gerufen und dem eıgenen Nachdenken übergeben werden: die geschwister-
liche G'Gleichheit der Menschen VOL ott als Beter un die Erkenntnis, 4aSsSs
ott eın ott 1St, der das einzelne W1e auch das gemeinschaftliche Beten
der Menschen ll UDıie geschwisterliche Gleichheit betender Menschen
VOT ott hat ihren rsprung In Jesu eigener Gottesbeziehung: Als se1INe
Familie, Multter und Brüder, m1t ıhm reden wollen, verweıst auft se1INe
Junger, S1Ce selen se1ne Multter und Brüder, un me1ınnt damıiıt diejenigen,
die den Willen G:ottes un Luther fügt eben dieses Verständnis 1n
deutlicher Bezugnahme die Strophe ein Indem ott der ater »das Beten
VO  . u1ls hanc will, ertüllt sich 1mM Beten der »Brüder«, der Geschwister
Jesu, der Wille (:ottes.

Heraushebung un: etonung des Glaubens, die für den Kleinen Katechis-
I11US insgesamt wichtig 1St, behält Luther 1M Vaterunserlied der Beschluss-
Strophe VOL, während die Anrufungsstrophe glaubende Menschen als
5Sanger des Liedes VOoO  Z Wichtiger erscheint ihm, W1e sehen 1St,
1mM Vaterunserlied die besondere orm der Gemeinschaft der Betenden VOT

(1:O0tt un ihre Wahrhaftigkeit eım Beten

DIe Eıtte
Im Kleinen Katechismus L11U 1n der bekannten Struktur „Was
1St das? Wıe geschicht das?« die Erklärung der ersten Bıtte e1N, (,ottes
Name sSEe1 sich selhbst heilig, aber WIT bitten, 4aSsSs auch bei u1ls hei
lig werde. DIie rage, W1e das geschehen könne, bezieht das Heiligen des
Namens (:ottes auftf die reine Lehre des Wortes (:ottes und eInem danach
bestimmten Leben In ausdrücklicher Unterscheidung azu wird Behü

L/ Mt 12,49
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eung VOT denen gebeten, die anders lehren und leben [J)as Bedenken der
Heiligkeit des Namens (sOttes lässt eine Wort-Gottes-Theologie entstehen,
die zugleich 1n dem Namen (:ottes ausreichenden Ausdruck findet. Lu
ther fügt 1 die Nntwort auf die Geschehenstfrage Zzwel Gebetstormeln ZUTLT

Reinhaltung des Wortes und fÜür e1in entsprechendes Leben eın ;»des hilf
U115S, lieber Vater 1 Himmel« un als Bıtte VOT Entheiligung »da
u1nls für, himmlischer Vater«.

LDIie zweıte Strophe des Vaterunserliedes eilndet sich 1n Nach
barschaft der Auslegung des Kleinen Katechismus. uch S1e bezieht das
Heiligen des Namens (‚Ottes auf die Reinhaltung SEeINES ortes und auf das
entsprechende Leben, „»Dafß WIT auch leben heiliglich« und der Würde des
Namens (,ottes entsprechend. uch die Bıtte Behütung VOT »falscher
Lehr« hat bereits 1mM Kleinen Katechismus se1ne Vorlage, der aber LICU sich
die welıtere Bıtte Bekehrung des verführten Volks anschlie(ßt uch 1ler
wird der Gedanke der Heiligung des Namens (:ottes m1t der Reinerhaltung
des Wortes (:ottes unmıittelbar gleichgesetzt. as Leben 1n Heiligung meılnt
eın Leben gemäfß der Würde des Namens (‚ottes. Eın Ion entsteht
1n der Liedstrophe durch die Zeile „Nach deinem Nahmen würdiglich«;
S1Ce aSSO7Z1II1ert Jesu Aufforderung se1Ne Junger, den Vater 1n SeINEM Jesu|
Namen bitten,!® W ds 1n der Auslegung des Kleinen Katechismus och
nıiıcht vorkam. Ebenso ertfährt der dritte Gedanke eine Verschärfung, indem
nicht mehr L1UT Behütung VOT Entheiligung gebetet wird, sondern die
tatsächliche Exıiıstenz talscher Lehre dem »  I, verführteln| Volck«
ZU Anlass der Bıtte Bekehrung desselben wird

DIe zwelte Ehıtte
Im Kleinen Katechismus wird 11U wieder als Ekıingang ZUur Erklärung der
Bıtte festgestellt, ass das Kommen des Reiches (r:oOottes Z W dl durch (:Ottes
Willen gesichert 1St, ass aber diese Bıtte sich auft das Kommen des Reiches

u1ls ezieht LDIiese applikative Verstärkung für eInNne Intens1ve ähe
des Gesagten. (:0ttes Reich werde sich adurch ereignen, 4aSSs der Vater u1ls

selınen Heiligen (,e1st gibt, W 4S Glaube Se1IN Wort durch se1ne Gnade
ebenso bewirke W1e auch göttlich leben, und Z W Aal zeitlich un!: EeW1g.
Luther vollzieht eiıne aıNNlıche Gleichsetzung W1e ZUTLT ersten Bitte,- W al

LS 16,23
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dort Name und Wort (:ottes SCWESCIL, i1st 1er Reich (sottes und das
Verleihen des Heiligen e1lstes. [J)as Kommen des Reiches (:0ttes me1ıne
nichts anderes als die Betähigung durch den Heiligen (s:e1Sst erhalten,
dem Wort (sottes durch se1ne Gnade glauben und auch danach leben
I Jer Heilige Ge1lst 1St gleichsam Kraft und Fähigkeit zugleich, überhaupt
christlich glauben und en zönnen.

Die dritte Strophe des Vaterunserliedes orlentlert sich spürbar
Rahmen der Auslegung AUuSs dem Kleinen Katechismus, eben dem,
W as „Reich (xOtteS« alles umtfasst: e1in Ere1gN1s »ZzZUuU dieser eıt Und dort
hernach 1n Ewigkeit«. och annn folgen CUu«cC Alczzente: Luther greift das
Bild VO Beiwohnen des Heiligen elstes auf!? un SeINer Wirkung durch
se1ne Gaben In Luthers Pfingstlied ach dem lateinischen » Ven1 CYreATOr

SPIF1LtUS« VO  . 524 wird auft Is L, Bezug?° S  ILLILLCIL, auftf die siebentäl-
tıgen Gaben des Gelstes; 1er aber erscheinen sS1e verallgemeinert ach
I als »Gaben mancherley«. In den etzten beiden Zeilen ezieht

sich die unterscheidende Tendenz auftf die Bıtte Zerbrechen der Gewalt
des Satans. Im ‚Reich (sOttes« INAas Luther e1in Kontinuum sehen, das
„hier und dort« umschlielst; wWwW1e das allerdings geschieht, Iannn L1LL1UT fÜr das
> Hier« beschrieben?! werden. Dabei legt der alter gewordene Luther
spürbar mehr Wert auf die Erhaltung der Kirche, als der OoOrm des Reiches
(:O0ttes das W al 1n der Auslegung des Kleinen Katechismus och
nicht ausdrücklich formuliert worden. DIie Bıtte Erhaltung der Kirche
I11US$S5 einhergehen mı1t der Bıtte das Zerbrechen der Satansgewalt, W a4as

1n durchaus eschatologischer LDimension verstehen 1st

DIie dritte hıtte
In der Auslegung der dritten Bıtte 1 Kleinen Katechismus wird jetzt otten
ZUuU Ausdruck gebracht, W 4S bisher schon unterschwellig bemerken
Wa  ar ES 1St (iottes gynädiger, Wille, der die Heiligung SCe1INES Namens
un die Ankunft SC1INES Reiches bei ulls möglich werden lässt. Und dieser

soll1 ebenso 1 Himmel W1€e auch auf Erden geschehen. Mıiıt dieser

I8 ”” 1, 1
Evangelisches Gesangbuch L26, Strophe
ES sicht dUs, als b enNNY mi1t der VO  - ihm testgestellten enteschatologisierenden
Tendenz des Vaterunserliedes solche tellen me1lnt, vgl ben bei Anm.
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Bıtte schliefßen die Te1 SOgeNaNNtEN „himmlischen Bıtten«, W1e 1114  — SCILIL
1mM Katechismusunterricht des 16 his LS Jahrhunderts??J ab Ekıgent-
lıch hatte Luther mi1t SselnNer zusammentassenden Bemerkung ZUurT zweıten
Bıtte bereits den erklärten Sachverhalt VOLWCSSCHLOILLILLCLL. Deshalb nımmt
CT jetzt ausführlich ezug auf alle widergöttlichen Außerungen, die bei
glaubenden Menschen dafür SUTSCHIL, 4aSS (:ottes Wille verhindert wird
|Jas sSind die Willensäufßerungen des Teutels, der Welt und des Fleisches.
och dem jetzt e1ıne posıtıve Außerung des Willens (,ottes e_
SCIL Durch seınen Willen stärkt u1ls ott und „behält« unl test 1n seinem
Wort un Glauben bis 4115 Ende LDieses „Behalten« korrespondiert m1t
dem „Erhalten« der Kirche, das 39, w1e WITF schon teststellten, eil des
abschliefßenden Gebets ZUT zweıten Bıtte des Vaterunserliedes StrO-
phe se1ın wird

In vielen Auslegungen wird dieser Strophe des Vaterunserliedes eiıne
zentrale Bedeutung 1n Luthers Vaterunserverständnis ZUSCINCSSCHIL. S1e
dürfte auch die meılsten wiederholte Strophe des Vaterun-
serliedes se1N, WE 1mmM L/ und 1L Jahrhundert die Auswahl VO  .

Liedstrophen fÜür Kirchenmusiken und Kantaten 21INg SO finden WIT S1C
1n Bachs Johannespassion chluss der dort LL1LUT verkürzt vorhandenen
Gethsemaneszene.?3 1 Jas welst auf ihre Besonderheit hiın Gegenüber dem
Kleinen Katechismus geht S1Ce auf Geduld 1mM Leiden und auf Gehorsam e1n,

annn m1t der 1n der Auslegung des Kleinen Katechismus bekannten
Verhinderung allen bösen Rats un Willens schließen. [ J)ass Geduld
sich 1 Leiden un 4SS Gehorsam gegenüber ott sich sowochl ın Liebe
als auch 11 Leid ze1ge, sieht Luther ottfenbar als Zeichen des Geschehens
des Willens (:ottes bei unls Insotfern wirken abzuwehrende widergött-
liche Willensäufserungen nicht erst 1n eigensinnNıgenN un eigenwilligen
Aktionen, sondern bereits 1n der tehlenden Bereitschaft ZUuU Leiden
(rO0ttes Willen

Vgl dazu Johann ( )LEARIUS: Biblische Erklärung. eil Darınnen das gantze Neue le
tamentBitte schließen die drei sogenannten »himmlischen Bitten«, wie man gern  im Katechismusunterricht des 16. bis 18. Jahrhunderts?? sagte, ab. Eigent-  lich hatte Luther mit seiner zusammenfassenden Bemerkung zur zweiten  Bitte bereits den erklärten Sachverhalt vorweggenommen. Deshalb nimmt  er jetzt ausführlich Bezug auf alle widergöttlichen Äußerungen, die bei  glaubenden Menschen dafür sorgen, dass Gottes Wille verhindert wird:  Das sind die Willensäußerungen des Teufels, der Welt und des Fleisches.  Doch setzt er dem jetzt eine positive Äußerung des Willens Gottes entge-  gen: Durch seinen Willen stärkt uns Gott und »behält« uns fest in seinem  Wort und Glauben bis ans Ende. Dieses »Behalten« korrespondiert mit  dem »Erhalten« der Kirche, das 1539, wie wir schon feststellten, Teil des  abschließenden Gebets zur zweiten Bitte des Vaterunserliedes — 3. Stro-  phe - sein wird.  In vielen Auslegungen wird dieser Strophe des Vaterunserliedes eine  zentrale Bedeutung in Luthers Vaterunserverständnis zugemessen. Sie  dürfte auch die am meisten wiederholte Strophe des gesamten Vaterun-  serliedes sein, wenn es im 17. und 18. Jahrhundert um die Auswahl von  Liedstrophen für Kirchenmusiken und Kantaten ging. So finden wir sie z. B.  in Bachs Johannespassion am Schluss der dort nur verkürzt vorhandenen  Gethsemaneszene.?} Das weist auf ihre Besonderheit hin: Gegenüber dem  Kleinen Katechismus geht sie auf Geduld im Leiden und auf Gehorsam ein,  um dann mit der in der Auslegung des Kleinen Katechismus bekannten  Verhinderung allen bösen Rats und Willens zu schließen. Dass Geduld  sich im Leiden und dass Gehorsam gegenüber Gott sich sowohl in Liebe  als auch im Leid zeige, sieht Luther offenbar als Zeichen des Geschehens  des Willens Gottes bei uns an. Insofern wirken abzuwehrende widergött-  liche Willensäußerungen nicht erst in eigensinnigen und eigenwilligen  Aktionen, sondern bereits in der fehlenden Bereitschaft zum Leiden um  Gottes Willen.  22 Vgl. dazu Johann OLEARIUS: Biblische Erklärung. Teil 5: Darinnen das gantze Neue Te-  stament ... vorgestellet wird. Leipzig 1681, 759, der in seiner Auslegung zu J 16,23 von  den ersten drei Bitten des Vaterunsers als von dem »himmlischen Triangul« und von  den vier folgenden Bitten als von dem »irrdischen qvadrat« redete.  23 BWV 245, Satz 5.  77vorgestellet wird LEe1IPZ1Ig 1651I, 759, der 1n seliner Auslegung 16, 23 VO  —

den ersten Te1 Bıtten des Vaterunsers als VO  - em „»himmlischen Triangul« und VO  —

den vier folgenden Bıtten als VO  . dem „irrdischen qvadrat« redete.
27 BW 245, Satz
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DIe VIerte Ebıtte
Im Kleinen Katechismus ANLWOFLEeT Luther och eIN etztes Mal bei der
ersten der 1er Sogenannten ;»irdischen Bıtten«, die sich dem täglichen Brot
zuwendet, auf die rage ach der Bedeutung »Was 1St das?« mM1t jenem
bisher üblichen katechetischen und einübenden Gedanken, ott gebe Z WAalL

auch hne ULlSCIC Bıtte allen Menschen tägliches Brot, doch richte sich
die Bıtte insbesondere darauf, PRR ott ulls das erkennen lasse und aSsSs
WITFr tägliches Brot m1t Danksagung empfangen. Luthers Interesse
macht sıch ann außerordentlich INteNS1IV der rage test »Was el
enn äglich Brot‘ IIIie Vielgestaltigkeit der Antwort umftasst a  es, »
ZUurT Leibesnahrung und -notdurft gehört«, a1sO 1n uUNscICI Sprache Spelsen,
Getränke, Kleidung, Häuser un: Wohnungen, l1ere, Erdboden, Einkom-
INCLIL, Besı1tz, Familie, Mitarbeiter, Dienstgeber, Politiker, alle aufßeren
Bedingungen natürlicher, politischer, gesundheitlicher, pädagogischer
un moralischer Art, aber auch Freunde und Nachbarn. Der theologische
Aspekt verbleibt allein bei der Bedeutung »Was 1St das? des täglichen
Brotes: Dıiıeses soll der Mensch erkennen als Gottesgabe und den Empfang
des Brotes als Aufforderung ZUurT Dankbarkeit gegenüber Ott wahrnehmen.
Dıie Aufzählung dessen, W d4ds tägliches Brot el kommt gleichsam AUus
dem „Wweltlichen« Bereich; handelt sich das Vorhandene, VO dem
aber jeder Mensch weilß, 4asSs schmerzlich fehlen der 1n se1ın Gegenteil
verkehrt sSe1InNn kann.

DIie fünfte Strophe des Vaterunserliedes lässt 1n den ersten beiden /Ze1
len och den begınn der Formulierung des Kleinen Katechismus erkennen:
„Alles, W ads ZUTLT Leibesnotdurft un: -nahrung gehört«. Indem aber talkctisch
AUS dem Begriff „Notdurft« das Verbum „bedürfen« herausgelöst wird, lässt
Luther das Jesuswort »FEuer himmlischer Vater weilß, 4aSSs ıhr das alles be
dürtet«24 anklingen. Damıt stehen stärker als 1m Kleinen Katechismus die
grundsätzliche Bedürftigkeit des Menschen un se1ne Abhängigkeit und
tehlende Autonomıie 1m Blick. Charakteristisch für die weıteren Zeilen sind
die politischen, sozialen, gesundheitlichen und ölkkonomischen Elemente
des Lebens. In »gutem Frieden stehn« meılınt 1er schr 1e]1 mehr als [11UT die
Abwesenheit VOIN rieg Zwel Beispiele für abwesenden Frieden werden
geNANNET: orge und (FE1Z, elohl auft dem Hintergrund des Gleichnisses
2 Mit 6,32D
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VO reichen Kornbauern gedacht.?; Auftällig gegenüber dem Kleinen Kat
echismus 1St die starke Bemühung Luthers, ohne auch LLUT eiıinen expliziten
theologischen Gedanken die Sıtuation des Menschen »Ohne Brot« aufzuzei-
SCIL die Beziehung ott manıitestiert sich implizit, eben ausschliefßlich
durch die Gebetsimperative un „»behüte. In allen anderen Strophen
gibt zumıindest die ausdrücklichen Anrufungen (GOttes, des Herrn, und das
Erbitten e1INes alztiven Iuns Gottes, W ds 1er außerst eutl1ic zurücktritt.

DIe fünfte
In der Auslegung der ünften Bıtte des Kleinen Katechismus bezeichnet
Luther Vergebung der Sünden als „Nichtansehen« und INas damıit ohl
die Schwierigkeit VO  . Vergebung überhaupt meınen; enn Sünden zönnen
nicht ungeschehen gemacht werden, auch W sS1e vergeben werden. S1e
nıcht mehr ansehen, me1ınt annn nicht Verdrängen, sondern S61 1ın ihrem
Wert marginalisieren. |)ass Ott ULNSCIC Sünden nicht ansehen WO  el mOge
sich 1ın selıner Bereitschaftt zeıgen, alle diese eNANNTEN Bıtten nicht

Wohl Luther Sind WITFr Menschen der Erfüllung der Bıtten
nıcht WEerItTt, gleich SdI nicht haben WITF ihre Erfüllung „»verdient«. Wenn
ott Bıtten erfüllt, 1St das immer e1iın Handeln AdUus Gnade, gerade se1n
vergebendes Handeln Iannn L1UTI verstanden werden. Dasselbe sol] auch
1n dem Verhalten ZU schuldigen Mitmenschen gelten. IN nicht das
vergebende Handeln (,ottes selbst wird urc Luther ZU Vorbild fÜür das
Verhalten ZU Mitmenschen gemacht das Izann der Mensch nicht
sondern (:ottes Einstellung einem Gegenstand, der nicht getilgt WCI-

den kann, wird thematisiert. 1 Jas 1sSt allen Nachdenkens WETT; Schulden
vergeben wird, wW1e€e 1n eiInem parallelismus membrorum, prädiziert durch
>SCIILLC ohl Lun denen]|, die sich uls versundigen«.

LIie sechste Strophe des Vaterunserliedes versucht auch VO  . der Wirkung
der vergebenen Sünden sprechen: S1e sollen » nicht betrüben mehre«.
LDem Schuldiger vergeben, läuft annn darauft hinaus, ihm gegenüber 1n
Liebe und Einigkeit ZU Dienen bereit SEe1IN. Der Grundgedanke AUuS der
Erklärung des Kleinen Katechismus (sottes dienende und darin gnädige
Einstellung gegenüber dem sündigen Menschen bleibt erhalten, wird
L1UT anders gefasst. Wenn Luther kann, 1L1Lall SO dem

25 L 16-21I1
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Schuldiger se1ne Schuld und Fehl vergeben SCIMN«, annn Kzönnte das leicht
als eiıne völlig unertüllbare Erwartung m1ssverstanden werden. och darın
1st S1e erfüllbar, aSsSs s61C die Veränderungsfähigkeit me1ıner Einstellung

meınem Schuldner appelliert.
DIe sechste bıtte

In se1iner Erklärung der sechsten Bıtte 1mM Kleinen Katechismus hält Luther
eiINgangs ausdrücklich test, 4aSS Ott nicht versucht, und kehrt damıit
jener Formulierung zurück, m1t der ß bıis ZUT vlierten Bıtte iImmer zuerst
(:O0ttes freies auch VO  . uLNsScCICII Gebet unbeeindruckt bleibendes gnädi-
SCS und Handeln testgestellt hatte ber gehe die 1n der Welt,
urc den Teutel, Ja durch u1lls selbst entstehenden Versuchungen,;

handelt sich el Betrugshandlungen un Verführungen, die ihr
Entstehen »Mifsglauben, Verzweiteln und ander große Schande und |Laster«
verdanken. Solche Versuchungen können nicht verhindert werden; doch für
den Fall, 4aSSs S1C u15 erreichen, zielt die Bıtte auf Behütung und Bewahrung
urc Gott; solche Bewahrung me1ınt, 4aSsSs WIT „endlich gewınnen und den
Sieg behalten«, WOMmMI1t e1Ine eschatologische Iımension einbezogen wird
Noch mehr als bei der Erklärung der üunften Bıtte beschäftigt Luther 1er
die rage, die auch AUus se1lner Genesisvorlesung bekannt iSt, W1e
sich (,ottes allmächtiges schöpferisches Handeln ZUT Versuchlichkeit des
Menschen erhält Fur die Entstehung der Versuchung macht nicht 11UT

den Teutel, sondern auch „die Welt und Fleisch« verantwortlich.
IDieser Versuchlichkeit endgültig entkommen, 1St dem Menschen erst
be1 ott selhbst möglich.

Im Vaterunserlied redet die siebente Strophe weder VO Teutel, och
VO  . der Welt oder VOoO Fleisch, die Versuchung entstehen lassen. In der
verallgemeinernden Ursache des „»bÖösen elstes« bedient sich Luther elıner
weisheitlichen Kategorı1e, die gleichzeitig einen personifizierenden Wert hat
In DPrv 4, 2 / el »Wanlke weder ZUT Rechten och ZUT Linken, wende
deinen Fuiß VO BOÖösen.« Im Hebräischen wird das Wort Y verwendet, das
auftf Sachen un Gegenstände ebenso Anwendung tindet W1e€e auf Menschen,
(esinnungen, Unglück und Veranlassungen ZU Bösen. In alteren Ausle-
SUNSCII wird 1n Y auch eintach der Mangel Gutem gesehen. DIie restlichen
Zeilen lehnen sich die Gedanken VO  — 6, 1-17 d die ausdrücklich die



alztive Mithilte bei der Abwehr des BOsen und se1lner Versuchung unterstellt;
die Gewissheit ZU Widerstand kommt AUS dem Glauben, AUS dem Irost
des Heiligen e1lstes. Luther ILLAS ZUTLT Formulierung VO bösen (,e1Sst 5C-
funden haben, weil CI womöglich sSe1IN Lied doch symmetrisch gebaut hat;
der sechsten Bıtte steht demnach die zweıte gegenüber, ausdrücklich

denJ den Heiligen (1e1St und se1INe Gaben geht. Und schliefßlich
lässt CI die s1iebente Strophe m1t dem 1nNwEeIls auf den Irost des Heiligen
elstes enden.

DIe siebente
Im Kleinen Katechismus 520 konzentriert sich Luther bei der siebenten
Bıtte auf die gleichen Inhalte w1e 1 SeINer Liedstrophe VO  . Vorange
stellt 1St der Gedanke, diese sSC1 gleichsam eine »SummMa« es Betens
In der Folge dominıiert das Wort »„erlösen«, W as für Luther eınen endgültigen
Klang hat und deshalb 1n Verbindung steht m1t dem Vater 1m Himmel un
m1t »SEeINeEemM Himmel«, der „»diesem Jammertal« entgegensteht.

Be1l aller UÜbereinstimmung Luther 1n der Strophe des Vaterunser-
liedes die Akzente doch eın wen1g£g anders: Das UÜbel 1St sowohl eine Sache
VO  — e1ıt und Welt W1e auch eiıne Sache des »ew1gen Todes« Deshalb 1St
1er die Bıtte eın seliges Ende angebracht, das L11U nicht urc das Bild
VO Aufnehmen 1n den Himmel W1e 1 Kleinen Katechismus sondern
urc das Bild VO Aufnehmen der Seele 1n die Hände (:ottes ach Ps L,
beschlossen wird

Beschluss
Ebentalls übereinstimmend konzentrieren sich el Auslegungen 1mM
Kleinen Katechismus 529 un 1mM Vaterunserlied auf das »Amen«
un lassen die Doxologie unbeachtet. Solchen Betens soll ich SeEWI1SS SEe1IN,
das bedeutet »Amen«. Ott selbst hat das Beten geboten, W 245 sich auf die
Außerung Jesu Mt 6, Ya »I J)arum sollt ihr also beten« bezieht, un:
hat Sse1ın Erhören verheißen.?®

Im Vaterunserlied betont die NeuUuNte Strophe ausdrücklich die Bewahr-
heitung des Glaubens und die Ausschlieisung alles Zweitels Erbetenen,
w1e Ö1! 7, Sagt »Wenn du betest, weifle nicht.« Was 1M Kleinen

.6 SO I  „24C
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Katechismus och als Intention spuren 1St, wird jetzt tormuliert. en
Beschluss wählt Luther 1n Autnahme VO  . \ y und 16, 2 „Auf eın
Wort«, Sagt Petrus, und „Blittet 1n meınem Namen«, Sagt Jesus.

ITIT Bachs Rezeption des Liedes un SCINE Bedeutung
Vokale Bearbeitungen

Erstaunlich 1St, 4aSS sieben sehr umfangreiche und ausgesprochen
spruchsvolle Bearbeitungen für Orgel Bachs Namen uberlıeier sind,
während vokale Bearbeitungen der Luthermelodie durch Bach mehrheitlich
auft andere Liedtexte bekannt sSind

Wır Kxennen L1UT Zzwel vlerstımmı1ge Satze Strophen des Vaterunser-
iedes, eınen 1n der Johannespassion? SOWI1E einen einzeln überlieferten
Satz ?® Auf den ZUuUEerSt CNANNTEN Satz wird och 1m Zusammenhang m1t
den Bearbeitungen FÜr Orgel zurück zommen SCe1IN.

Von mehrstimmigen Satzen auf andere lexte zennen WITFr AUS dem ahr
1723 den Schlusschoral der Kantate ))ES reißet euch e1n schrecklich Ende
hin«,?9 siebente Strophe des Liedes „»N1ımm VO  . U115, Herr, du Lreuer (,Ott«
AdUuSs dem Jahr 1554 VO Martın Moller 547-1606|).

LJas Lied VO  . Moller » N1ımm VO Uu11S, Herr, du Ltreuer
(,Otf« 1St auch, das Grundlage für die Choralkantate?° ZUuU Sonntag
ach Irınıtatıs 1724 1st 31 Hıer beschäftigt Bach sich 1n mehreren Satzen
m1t der zugrunde liegenden Liedmelodie » Vater 1m Himmelreich«,
jedoch 1n deutlicher Abhängigkeit VO  . dem Liedtext: Chorsatz 1St
eiIne motettische KOMmMDposı1ıt1ıon m1t eigenständigem Instrumentalsatz, die
5dl1Z ach dem 1U unterlegten exXt der ersten Strophe des Mollerschen
Liedes gearbeitet i1st Anhalt der Liedmelodie en der Solosatz 3y e1n
rezitativischer Choraltropus für Sopran und Continuo; der Arıensatz 4, eINe

BW 245, Satz ‚Strophe 4)
75 BW 416 ‚Strophe 1)

BW Satz
BW LÜ

3L1 Vgl dazu die Kommentıerung der Kantate 1ın Martın PETZOLDT: Bach-Kommentar:
theologisch-musikwissenschaftliche Kommentlerung der geistlichen Vokalwerke Jo
hann Sebastian Bachs/ musikwissenschafttliche eratung: |DIe)3! Franklin. DIe
geistlichen antaten des Hıs Irınıtatıs-Sonntages. 5; Kassel 2004, 224-236
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eidenschaftlich-konzertante Arıe für 4SS ‚vivace]), die azu teils Okal, teils
instrumental sämtliche Choralzeilen zıtlert andante]), sodass jenem
für Bach eigentümlichen Dialogisieren zwischen Arıentext und dem [1UT

durch die Melodie prasenten ext der Strophe des Liedes kommt; annn
der Rez1iıtatıiıvsatz für lenor un Cont1inuo, der wieder als Choraltropus
gearbeitet 1St; annn folgt e1in als Duett für S5Sopran und Alt ausgearbeiteter
Arıensatz 1mM Sicilianorhythmus; m1t dem vierstiımmı1gen Schlusschoral,
Satz / , eendet Bach se1ine Kantate.

uch der Schlusschoral der Kantate „»Herr deine ugen sehen ach dem
Glauben«3? fÜür den gleichen Sonntag des Folgejahres die Melodie,
L11U auf 7z7wel Strophen des Liedes ))SO wahr ich lebe, spricht eın (+Ott«
VO  . Johann Heermann 1585-1647]).

Orgelbearbeitungen
Um bedeutender S1Nd die Orgelbearbeitungen des Vaterunserliedes, die

Bachs Namen uüberlieiert Sind, die 1M Folgenden aufgeführt und kurz
charakterisiertwerden. Dabei kann sich nicht eingehende Studien han
deln, sondern den Versuch, Typisches M1EeCMNNEN un!: vermitteln:

Unter BW V-Nummer 760 wird eiıne Manualiter-Bearbeitung ber-
lietert, die sich aber schon se1t Langerem als Komposit1ıon eorg Böhms
11661-1733) herausgestellt hat, jJenes Thüringers, der I1 /7OI 1n Lüneburg
möglicherweise Bachs Orgellehrer SCWCESCH 1St Es handelt sich eiıne
dreistimmige Bearbeitung, die einen spielerischen Umgang m1t der stark
verzlerten Melodie 1mM Sopran autweist, e1INn Charakteristikum, das olchen
Choralbearbeitungen die Bezeichnung „Böhmscher Iypus« eingebracht hat

1ne zweıte Bearbeitung, ezählt als B VW 761, wird ebentalls (1
UIS Böhm zugewlesen; S1e 1St vierstimm1g und auf Manual und
spielen. DE S1Ce jede Liedzeile vorımıtıert, den Cantus firmus unverzlert 1mM
aSsSs erklingen lässt un die Imıtatıiıonen der Oberstimmen 1ın verspielter
Manıer mı1t mehrtacher Wiederholung einzelner Elemente darbietet, wird
61 einem anderen Yypus, nämlich dem Pachelbelschen, zugewlesen.

Erst m1t BW 762, elınNer vlierstımmiıgen Bearbeitung für Manual un
Pedal betinden WITFr uUul1lS$s verhältnismäfßig sicher auf dem Boden Bachschen
Schattens. ES handelt sich ohl eın frühes Werk AdUus Bachs Arnstädter
3 BW 10
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bzw ühlhäuser Zeıt, womöglich das trüheste Werk Bachs diesem
Lied ede Zeile wird vorımıtılert, annn tolgt jeweils die reich verzlerte
Choralzeile 1m Sopran. |DITS Bearbeitung erinnert der ebentalls stark
verzierten Melodie die Bearbeitungen eorg Böhms Ja die 7zwelılte un
dritte Zeile des Liedes fast ohne Zwischenspiel ahe beieinander erklingen,
erscheint die Bearbeitung der ersten Strophe des Vaterunserliedes eNT-
wickelt: » [ Jer du u1ls alle heissest gleich Brüder SCYI), und dich rutten Allcc

|)amıt 1st das inhaltliche Motıv der geschwisterlichen G'Gleichheit betender
Menschen VOT (sott betont, 1m Zusammenhang m1t dem Verständnis
Luthers gesagt wurde, ass diese Gleichheit ihren rsprung 1n Jesu eıigener
Gottesbeziehung hat In Mt I 4J bezeichnet CT se1INe Jüngern als diejenigen,
die den Willen (:ottes CUN; diese se]len se1ıne Mutter und Brüder, se1ıne amı-
lie Indem Luther eben dieses Verständnis 1n die Strophe einfügte oOtt der
Vater wolle »das Beten VO  . ul han«c rtülle sich 1mM Beten der »Brüder«,
der Geschwister Jesu, der (:ottes. ach diesem zusammenhängenden
Mittelteil, der auch 1n der Talktanzahl die Mıiıtte ausmacht Takte 3-I1
weicht die Begleitung dem vorimiıtierenden Modell dus, 1m Vorlauf der
etzten Melodiezeile nochmals darauf zurück z<ommen.

Aus eıner L1UT wen1g spateren elt also Mühlhausen oder Weımar
1708 STaAMMETLE die Manualiter-Bearbeitung, die als BW 737 geführt

wird S1e 1St vlierstimm.1g und vermittelt einen ruhigen und selbstverständ-
lichen Eindruck, W as auch den ext der ersten Strophe des Liedes denken
lässt. Nur die Zeile wird knapp vorımıtlert, während die weıteren
Zwischenspiele m1t dem als Kontrapunkt ertundenen Materijal arbeiten;
dadurch ließen die Begleitstimmen der 1 Sopran vorgetragenen Melodie
m1t wenıgen Durchgängen ıIn ruhigem Zeitmafß dahin

BW 636 1St relatıv gut datierbar; als Eıntragung 1mM Orgelbüchlein
dartf e1INe Entstehung 1715 unterstellt werden. DIie Bearbeitung 1St für
Manual und Pedal bestimmt, vierstimm1g m1t Cantus firmus 1M Sopran.
Bach schreibt eın Vorspiel ach der Art, die auch 1mM Orgelbüchlein
üblich 1St Der fast völlig unverzı]ert vorgetragenen Melodie 1n Vierteln
sSind mot1ıvgeprägte ewegungen unterlegt, die 1n vergleichbarer Weılse
sich durch jede der unteren Stimmen ziehen. DE jede der Unterstimmen
einbezogen 1St, kommt eiıne Art selbständiges 1ITr10 zustande. Das typische
Bewegungsmot1V Iannn m1t jeweils oder aber auch LLUT mı1t Sechzehnteln
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einsetzen und geht annn anschließend 1n ruhige Achtel ber och sSind
die Sechzehntelbewegungen verteilt, 4aSsSs Nn1e mehr als zwel Stimmen
gleichzeitig ihnen beteiligt sind SO zieht sich eiıne geschlossene Sech
zehntellinie durch das SESaAMTE Stück. Dıie Faktur als 1r10, das
der 1n regelmäifsigen Vierteln verlaufenden Melodie unterlegt 1St, legt den
Gedanken den Willen des dreieinigen Gottes ahe

Hınzu trıtt mi1t der chromatisch ansetzenden Achtelbewegung 1n der
dritten Melodiezeile och e1IN weıteres auffälliges Merkmal, das och
deutlicher als das beobachtete Irı0 eventuel|l auf eıiınen bestimmten Inhalt
verwelst. Die einz1ge Zeile aller Strophen, die m1t einem solchen zla
genden, lamentierenden Passus verbinden 1St, 1st die dritte Textzeile der

Strophe: „CGib u15 Geduld 1n Leidenszeit«. Zwar lässt Bach diese Zeile
auch 1n I )ur enden, doch erinnert die Bearbeitung sehr den bekannten
Satz der Johannespassion,}} ebenso diese charakteristische chroma-
tische LInıe be1i der dritten exXt- und Melodiezeile 1mM PE mı1t eINer
korrespondierenden Ausführung 1M Tenor hören 1st Im Zusammen-
hang m1t der vergleichenden Auslegung der dritten Bıtte W al testgestellt
worden, ass Geduld sich 1M Leiden und Gehorsam Ott sich sowohl
1n Liebe als auch 1mM Leid ze1ge, W 4S Luther als Zeichen des Geschehens
des Willens (:ottes bei u1ls ansıeht. L)em entspricht auch der SINnn, dem
dort der Alction des Petrus beigemessen wird, nämlich die fehlende Bere1lt-
schaft ZU Leiden (:ottes Willen, WCI1N diese Strophe als Abschluss
der Gethsemaneszene ZU E1ınsatz kommt.

[)amıt gelangen WITF BW 652, jener ach den Bearbeitungen ZU

Glaubenslied Luthers zuerst platzierten Bearbeitung 1mM „[JIrıtten Theil der
Clavier Vbung« VO  . 1739 Bach überschreibt S1e m1t »9 lav et
Canto ftermo 1n lanoNne«, womıt das musikalische Programm e1INEeSs Inhalts
ın kürzester Fassung wiedergegeben wird, W1e sehen 1St DIie iußeren
Merkmale dieses Stückes sSind tolgende: Wieder W1e 17 L5 begegnen WITFr
eiInem 1rı0satz, der AdUus dem Material der ersten Zeile gebilde wird;
ihm gehört eiıne ruhige Achtelbewegung 1mM Bass, die aber m1t TEe1 Ach
teln auftaktig e1INsetzt bzw ımmer einmal wieder unterbrochen wird un
erneut 1mM Auttakt beginnt. Schaut I1a  . sıch das Immer wiederkehrende
Thema des {IT10S SCIHAUCI d Ikkann I119a  — Te1 Elemente entdecken: ach

33 BW 245
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der stark verzlerten Wiedergabe der ersten Zeile ersStes Element e1INe
Aufwärtsbewegung e1n, die durch den lLombardischen Rhythmus gekenn-
zeichnet 1St zwelıtes Element Wdiese ewegung die Oktave erklom-
1L11C  » scheint-was abernicht zustande kommt-, wird eiıne Fortsetzung durch
dennunnotwendigen Kontrapunktzu der einsetzendenzweıten Stimme des
ITr10s8 gebildet-drittes Element-.Clementnenntihneınen »Kontrapunktvon
groisem Ambitus 5 Dieses Iri1ıomusı1ızlıeren dauert bis 1n Takt die
Stimme der 1mM Olktavkanon zwischen erster und vlerter Stimme geführten
Melodie einsetzt, die zweıte Kanonstimme tolgt Takt Las 1St e1InNn wesent-
licher Unterschied N y Bach die Melodie allein führte.

Es Ikann 1er nicht der (Irt se1N, die musikalische Analyse weıter
betreiben. S1e ergibt deutlich nachvollziehbar eiınen Zusammenhang, den
Clement überzeugend mM1t dem ext VO  . Strophe verbunden sieht .35 Deut-
liıch 1St aber schon geworden, welch einen musikalischen Zusammenhang
Bach schatift, dessen Inventionalität eiınen theologischen ext ZUuT VOoraus-
SCIZUNg hat; doch geschieht 1eSs nıcht 1mM Sinne einer ausschmückenden
vokalen Textvertonung, sondern mıt dem Ziel, pannungen und Relationen

musikalisieren. Hıer sind die theologischen nhalte des Willens Gottes
und des gegenläufigen Iuns en Fleischs und Bluts, W1e Luthers vlerte
Strophe sehr plastisch ZU Ausdruck bringt. Erinnert SE1 die bereits
oben 1 Beziehung Petrusex1istenz AdUus der Gethsemaneszene der
Passıon: Geduld ze1ıgt sich 1 Leiden, un Gehorsam gegenüber ott ze1lgt
sich sowohl 1n Liebe als auch 1mM Leid, W as Luther ottenbar als Zeichen
des Geschehens des Willens (‚oOottes bei unls ansıeht. Insotern Sagten
WITFr oben wirken abzuwehrende widergöttliche Willensäufßerungen nıcht
erst 1n eigensinn1ıgen un eigenwilligen Aktionen, sondern bereits ın der
tehlenden Bereitschaft ZU Leiden (,oOttes Willen.

Nun folgt 1mM „Dritten Theil der Clavier Vbung« e1INe zweıte ear-
beitung, VO  . Bach m1t „a110 modo manualiter« überschrieben. S1e steht 1M
/s-Takt dem 3/4'T3.kt des Vorgängerstücks verwandt und 1st vierst1m-
m1g; sS1e tragt den CAaNtfus firmus 1n der ersten Stimme VOL und hat keine
Zwischenspiele. Von der Bearbeitung 1St SCSAgT worden, S1Ce eıinen
tlehenden Charakter, die treien Stimmen werden Uurc abwärts verlaufende

Clement: Der dritte e1l LSI
3 Clement: LJer dritte el 1904-203
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Sechzehntelketten gebildet, die nicht selten AUS IOönen der Melodie ıhren
Ausgangspunkt nehmen; außerdem kontrastiere die Bearbeitung ihrer
Vorgängerıin.}° [ Iiese zuletzt Beobachtung wird nıcht selten zZzu

Ausgangspunkt der Deutung gemacht, ennn das Ikkontrastierende Verhältnis
könne 1119a  = auft das der ersten Te1 Bıtten den 1er trolgenden beziehen:
Steht bei den himmlischen Bıtten die Anrede (:ottes „Geheiliget werde
Dein Name«, »|Jein Reich komme« und „[JDeiın Wille geschehe,Sechzehntelketten gebildet, die nicht selten aus Tönen der Melodie ihren  Ausgangspunkt nehmen; außerdem kontrastiere die Bearbeitung ihrer  Vorgängerin.?° Diese zuletzt genannte Beobachtung wird nicht selten zum  Ausgangspunkt der Deutung gemacht, denn das kontrastierende Verhältnis  könne man auf das der ersten drei Bitten zu den vier folgenden beziehen:  Steht bei den himmlischen Bitten die Anrede Gottes - »Geheiliget werde  Dein Name«, »Dein Reich komme« und »Dein Wille geschehe, ...« —, so  kontrastiere diesem Anredecharakter in den vier folgenden irdischen Bitten  der Hinweis auf uns Menschen: unser täglich Brot, unsere Schuld, wir in  Versuchung, unser Böses. Mit den Gedanken des Liedes im Verhältnis zu  der Auslegung Luthers im Kleinen Katechismus verbunden, heißt das zu  erkennen, wessen der Mensch grundsätzlich bedürftig ist, seine Abhängig-  keit. Indem aber faktisch aus dem Begriff »Notdurft«, das in der Auslegung  des Kleinen Katechismus Verwendung findet, im Lied — Strophe 5 — das  Verbum »bedürfen« herausgelöst wird, lässt Luther das Jesuswort »Euer  himmlischer Vater weiß, dass ihr das alles bedürfet«37 anklingen: »Brot« gilt  als umfassendstes Mittel für alles, was man zum Leben braucht, bestimmt  das, wessen der Mensch bedürftig ist, grundsätzlich bedürftig bleibt. Gott  kommt, wenn er das Beten hört, zu Hilfe. In der unmittelbar angespro-  chenen fünften Strophe nennt Luther anschließend alle politischen, sozi-  alen, gesundheitlichen und ökonomischen Elemente des Lebens, deren der  Mensch alltäglich bedürftig bleibt. Mag damit eine Konzentration gesche-  hen, die womöglich als Reduzierung missverständlich ist, so werden doch  mit der vierten Bitte / fünften Strophe die lebenswichtigen Elemente des  Lebens zusammenfassend genannt und in ihrer Breite eingeleitet —- fünfte  bis siebente Bitte —. Alles, was zur Deckung der menschlichen Bedürftigkeit  erbeten wird, kommt von Gott: Wenn gelegentlich die abwärts laufenden  Sechzehntelskalen mit dem Motiv der Engel in Verbindung gesehen?? wur-  den, so verweist ein solcher Eindruck doch bereits auf die Richtung des »Von  oben«. So erscheint es konsequent, Bach bei seiner Manualiter-Bearbeitung  mit der Beachtung der fünften Strophe beschäftigt? zu sehen.  36 Vgl. dazu Clement: Der dritte Teil ..., 207  37 Mt 6, 32b  38 Genannt durch Clement: Der dritte Teil ..., 205-206.  39 Dem widerspricht grundsätzlich nicht Clements Deutung, in BWV 683 den Zusammen-  87kontrastiere diesem Anredecharakter 1n den 1er frolgenden irdischen Bıtten
der 1NWEeIlSs auf u1ls Menschen: täglich Brot, uUuUNseTC Schuld, WITr 1n
Versuchung, BOSses. Mıt den Gedanken des Liedes 1mM Verhältnis
der Auslegung Luthers 1mM Kleinen Katechismus verbunden, heißt das
erkennen, WCOCSSCI der Mensch grundsätzlich bedürftig 1St, se1INe Abhängig-
keit. Indem aber taktisch AUusSs dem Begriff »Notdurft«, das 1n der Auslegung
des Kleinen Katechismus Verwendung tindet, 1mM Lied Strophe das
Verbum „»bedürfen« herausgelöst Wird, lässt Luther das Jesuswort »Euer
himmlischer Vater weißß, 4aSSs ihr das alles bedürfet«37 anklingen: »BrOt« gilt
als umtassendstes Miıttel für alles, W 4S 11124  » ZU Leben braucht, bestimmt
das, WESSCI) der Mensch bedürftig 1st, grundsätzlich bedürftig bleibt ott
kommt, WE das Beten hört, Hilte In der unmıittelbar O_
chenen üuntften Strophe nn Luther anschließend alle politischen, SO71-
alen, gesundheitlichen und ölkonomischen Elemente des Lebens, deren der
Mensch alltäglich bedürftig bleibt Mag damıt e1INe Konzentratıon gesche-
hen, die womöglich als Reduzierung missverständlich 1St, werden doch
mi1t der vierten Bıtte üuntften Strophe die lebenswichtigen Elemente des
Lebens zusammentassend SCNANNT un 1n ihrer Breıte eingeleitet fünfte
bis s1iebente Bıtte es, W as ZUrT Deckung der menschlichen Bedürftigkeit
erbeten wird, kommt VO  . ott Wenn gelegentlich die abwärts laufenden
Sechzehntelskalen mM1t dem Motıv der Engel 1n Verbindung gesehen?* WUlT-

den, verwelst eın solcher Eindruck doch bereits auf die Richtung des » Von
oben«. SO erscheint konsequent, Bach bei sSe1INer Manualiter-Bearbeitung
m1t der Beachtung der üunften Strophe beschäftigt?? sehen.

36 Vgl dazu Clement: LDer dritte eil 20/
Mit 6/ 32D

36 (‚enannt urc Clement: er dritte eil 205-206.
LDem widerspricht grundsätzlich nıcht Clements Deutung, 1n BW 6583 den /Zusammen-
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Bach versteht se1INe beiden Bearbeitungen 1m „[JIrıtten Theil der Clavier
Vbung« ottfensichtlich als spezielle Repräsentanten des Vaterunsers: BW
682 m1t deutlichem ezug auf Strophe und die dritte Bıtte »[Jein Will
gescheh, Herr (xOtt, zugleich auf Erden W1e 1mM Himmelreich«; BW 683
m1t deutlichem ezug auf Strophe un die vierte Bıtte xenn u1ls eut

täglich Yrot un W 4S 1119a  =» darf Z.UT Leibesnot«. DIie Ausrichtung VO  .

BW 687 erscheint deutlich VO  — der dritten Bıtte auf die ersten Te1 Bıt
ten, die himmlischen Bıtten, bezogen; VOoO  » BW 653 VO  . der vierten Bıtte
auf alle welteren Bıtten, die irdischen Bıtten, bezogen. uch WCI1N 1n der
austührlichen un auch VO  . u11l Öfter zıtlierten Arbeit VO  =» Clement eiIne
ausgesprochen detailfreudige Deutung vorgelegt wird, sollte nıiıcht VECILSCS-
SC  . werden, 4aSsSs solche Deutung immer den Hintergrund hoher UÜberein-
stımmung zwischen musikalischem Wollen un musikalischem HOören
VO  Z Zumindest die Kenntniıs der beiden Vaterunser-Auslegungen
Luthers, die VO  . uUu1ls herangezogen wurden, 111USS$S5 unterstellt werden. I)azu
sollte dieser Beltrag dienen.

Um die behandelten Zusammenhänge anschaulich darzubieten, 01g 1mM
Anhang och eiıne tabellarische Übersicht. In der ersten Spalte 1St der
biblische Hintergrund benannt und 1n der zweıten der ext VO  . Luthers
Vaterunserlied dargeboten. |DIIS dritte Spalte enthält den lext des Vaterun-
SCIS, der ZU eil 1n den Anmerkungen vervollständigt werden MUSSTE,
da die Satzspiegelbreite dafür nicht ausreichte. DIie vierte Spalte benennt
die Gliederung.

hang der 1er irdischen Bıtten iın den Strophen bıis einschlief{fßlich der Beachtung der
Amen-Strophe bearbeitet sehen, vgl Clement: |Jer dritte eil U0/-2
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Anhang
Martın Luther, Vater 1mM Himmelreich, 539;
Fassung Dresdner Gesangbuch 725/1 73

Mit 6l9 I ater Unser 1im Himmelreich, ater 1im Himmel, Anrufung
Mit 12,49b Der du 15 alle heissest gleich
Mit 12,49D Brüder SCYIL, un dich rultten d.
vgl Mt 6,99 Und willst das eten VO  — 15 han,
DPs I7III Mit 15,58 Gieb, dafß nicht bet allein der Mund,
Ys 44,22 Hi dafß geh 115 Herzens=Grund.

Mit 6,9C 2| Geheiligt werd der Nahme dein, Geheiligt werde deinP'!
15,20d Deın Wort bey ulls halten rein,
E 4,24 Daii WITr auch en heiliglich,

I6/23r Kol L, L1ÖO.  aD Nach deinem Nahmen würdiglich,
vgl Mit 16,12 Behüt uns, HERR, tür talscher Lehr,

Das vertührte OIlC bekehr.Jr 24,/

Mit 6,103 3| Es komm dein Reich dieser eıt Deıin Reich komme,
s 145,13a Und dort hernach in Ewigkeit.
2  1,14 Der Heilge Gelst ulls wohne bey

12, Mıiıt seinen Gaben mancherley.
Apn Des Satans Orn und grofß Gewalt
17,11b Zerbrich, tür ihm dein Kırch erhalt

Mit 6,10b 4 Deın ıll gescheh, Herr Gott, zugleich eın geschehe
Mit 6,10D Ault Frden wl1e 1im Himmelreich. w1e 1im Himmel aut Erden,
S1r Gib 15 Geduld ın Leiıdenszeit,
vgl 5,8{1 Gehorsam Seın in Lieb un! Leid;

9/28I 5s,50a Wehr und STIEeUr allem Fleisch un Blut,
15,50d Das wider deinen Willen tut!

Mit 6,1I 5 | Gieb uns heut äglich Brodt, Unser tägliches rtot
Mt 6,32D Und W as 14n ar ZUrTr Leibes=Noth,
sn Behüt uns TÜr Unitried und Streıt,
Mt 24,‚,/C Fur Seuchen und tür theurer Zeıt,
1r2 ID; s0,25bDafß WIFL in Frieden stehn,
vgl n Der Sorg und Gelzes müßig gehen.

Geheiligt werde dein Name,
Unser tägliches Brot gib U1l heute
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Mit 6,12a 6| AIl Süund vergieb uns HErr, Und vergib uns>

vgl Ps 38,5b Daiß S1e uns nıcht betrüben mehr,
Mit 6,12D Wıe WIFr uch Usern Schuldigern w1e uch WIT unsern‘*
Mt 6,12D Ihr Schuld und Fehl vergeben SCIN, vergeben
4,10 Zu dienen mach unls all bereit

4,2-3 In rechter Lieb und Einigkeit.
Mt 6,13a 7} Führ Uu1ls, HErr, ıin Versuchung nicht, Und TrTe u1l5 nıiıcht>
Prv 4,27D; 6,12C Wenn 115 der böse Gelst anticht,
Prvra4,27a;2K6,7b Zur lincken und rechten Hand,
E 6,13b Hıltt uns thun starcken Widerstand,
E 6,16 Im Glauben test und wohl gerustt,
E 6,17 Und UrCc. des Heilgen Gelstes T0O0S

Sondern erlöse uns®Mt 6,13D 8| Von em UÜbel uns erlös,
E 5,16 Es sınd die eıt und Jlage bös,
HM 2,I15 Erlös uns| VOo  a dem J1 Tod,
s 85!5’ SIr 1,1I Und 10O0S uNns ın der etzten Noth,
Mt 24,13 Bescher uns alln eın seligs End,
s Nımm Seel in deine Händ

6,13; AD 3,14 9| Amen, das ist, werde wahr, Amen. Beschluss
Stärck 1N1SernN Glauben immerdar,

S1Tr 7,10 Aut dafßs WITF Ja nıcht zweıleln dran,
S1r /,10 Was WIT hiıermit gebeten han,

5,5C; ‚24a Aut dein Wort ın dem Nahmen dein,
„13 S o sprechen WITL das Amen tein.

Und vergib uUu1ls I1sere Schuld
W1€e uch WITrMit 6,12a  5. Bitte  [6] AIl unsre Sünd vergieb uns HErr,  Und vergib uns?  vgl. Ps 38,5b  Daß sie uns nicht betrüben mehr,  Mt 6,12b  Wie wir auch unsern Schuldigern  wie auch wir ..  unsern*  Mt 6,12b  Ihr Schuld und Fehl vergeben gern,  vergeben  ı P4,10  Zu dienen mach uns all bereit  E 4,2-3  In rechter Lieb und Einigkeit.  Mit 6,13a  [7] Führ uns, HErr, in Versuchung nicht,  Und führe uns nicht5  6. Bitte  Prv4,27b;E6,12c Wenn uns der böse Geist anficht,  Prvr4,27a;2K6,7b Zur lincken und zur rechten Hand,  E 6,13b  Hilff uns thun starcken Widerstand,  E 6,16  Im Glauben fest und wohl gerüstt,  E 6,17  Und durch des Heilgen Geistes Trost  Sondern erlöse uns®  Mt 6,13b  [8] Von allem Ubel uns erlös,  7. Bitte  E 5,16  Es sind die Zeit und Tage bös,  H 2,15  Erlös [uns] von dem ewgen Tod,  Ps 85,5; Sir 1,13  Und tröst uns in der letzten Noth,  Mt 24,13  Bescher uns alln ein seligs End,  Ps 31,6  Nimm unsre Seel in deine Händ.  Mit 6,13; Ap 3,14  [9] Amen, das ist, es werde wahr,  Amen.  Beschluss  L 17,5  Stärck unsern Glauben immerdar,  Sir 7,10  Auf daß wir ja nicht zweifeln dran,  Sir 7,10  Was wir hiermit gebeten han,  L 5,5C; J 16,24a  Auf dein Wort in dem Nahmen dein,  Mt 6,13  So sprechen wir das Amen fein.  3 Und vergib uns unsere Schuld  4 wie auch wir ... unsern Schuldigern  5 Und führe uns nicht in Versuchung,  6 Sondern erlöse uns von dem Bösen.  90115e Schuldigern
Und TEe uUu1lsSs nicht 1n Versuchung,
Sondern erlöse u1ls VO dem Bösen.
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